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Kurzfassung 

Diese Bachelorarbeit untersucht das Projekt „Schulstraße“ an zwei Wiener Schulen. Eine 
Schulstraße ist ein temporäres Fahrverbot in der Straße vor der Schule zu Beginn und/oder 
am Ende des Unterrichts. Ziel der Arbeit ist zu prüfen, ob die Schulstraße die Verkehrssi-
cherheit verbessert, aber gleichzeitig zu einer zeitlichen oder räumlichen Verlagerung des 
Autoverkehrs führt und dadurch die Sicherheit in den Nebenstraßen oder an den Barrieren 
beeinflusst. An beiden Schulen wurden an drei verschiedenen Punkten der Verkehr und das 
„Elterntaxi“ Verhalten direkt vor Ort beobachtet. Die Daten wurden insgesamt über 10 Tage 
erhoben. Die Ergebnisse zeigen, dass die Schulstraße den Verkehr direkt vor der Schule auf 
nahezu null reduziert, das Elterntaxi Verhalten jedoch in die umliegenden Nebenstraßen ver-
lagert wird. 

1 Einleitung 

1.1 Hintergrund und Problemstellung 

Die Verkehrssicherheit von Kindern ist ein wichtiges Thema, das viel diskutiert und untersucht 
wird. Es werden verschiedene Lösungen ausprobiert, um Probleme zu lösen. Besonders der 
starke Autoverkehr vor Schulen am Morgen und das sogenannte „Elterntaxi“ führen zu einer 
hohen Belastung. Dadurch entsteht eine Gefahr für Kinder, die zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit 
dem Scooter zur Schule kommen. Als Lösung wurde in Wien das Konzept der „Schulstraße“ ein-
geführt. Dabei wird die Straße vor der Schule zu Beginn und am Ende des Unterrichts vorüber-
gehend für Autos gesperrt. Ziel ist es, dass Kinder sicher zu Fuß oder mit dem Fahrrad zur Schu-
le kommen und dass mehr Schüler ohne Auto gebracht werden. Allerdings besteht bei solchen 
Maßnahmen das Risiko, dass der Verkehr nicht verschwindet, sondern nur zeitlich oder räum-
lich an andere Orte verlagert wird. 
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1.2 Bisherige Studien und Erfahrungswerte 

Die in Wien durchgeführten Pilotprojekte zur temporären Schulstraße und die begleitenden 
akademischen Evaluierungen beleuchten die Auswirkungen dieser Maßnahme auf die Verkehrs-
sicherheit und das Mobilitätsverhalten aus unterschiedlichen Perspektiven. 

 
Bezüglich einer potenziellen zeitlichen Verlagerung des Bringverkehrs in die Phase vor Be-

ginn des Fahrverbots liefern bisherige Studien ein klares Bild. Eine Vorher-Nachher-
Untersuchung zur Wirksamkeit an der OVS Märzstraße zeigte, dass es nach der Einführung der 
Schulstraße zu keinem signifikanten Anstieg des Verkehrsaufkommens in den frühen Morgen-
stunden kommt. Anstatt die Anfahrtszeit vorzuverlegen, behalten die Eltern zumeist ihre ge-
wohnten Bringzeiten bei und lassen ihre Kinder an Orten außerhalb der gesperrten Straße aus-
steigen [1]. Ähnliches wurde in einer Studie zur Schulstraße in der Fuchsröhrenstraße aus dem 
Jahr 2021 berichtet: Das Verkehrsaufkommen in der Zeit vor der Sperre blieb konstant, wobei 
eine räumliche Veränderung, wie das Parken außerhalb der Schulstraße, anstelle einer zeitli-
chen Verlagerung in den Vordergrund rückte [2]. Beobachtungen aus dem Jahr 2019 an der VS-
Deckergasse bestätigen zudem, dass die höchste Verkehrsdichte weiterhin im Zeitraum unmit-
telbar vor Schulbeginn auftritt und das Verkehrsaufkommen folglich nicht zeitlich vorverlegt, 
wird [3]. 

 
Die räumliche Verlagerung des Kfz-Verkehrs in die Seitengassen oder an die Kreuzungen vor 

den Barrieren wird in der Literatur als "Problemverschiebung" diskutiert. Es wird festgehalten, 
dass die Maßnahme den Verkehr oft nicht beseitigt, sondern lediglich eine Umlagerung des 
Problems bewirkt [3]. Eltern gehen demnach vermehrt dazu über, ihre Kinder unmittelbar vor 
der physischen Absperrung abzusetzen [3]. Eine Untersuchung im Umfeld der VS Gilgegasse aus 
dem Jahr 2020 dokumentierte, dass Eltern ihre Fahrzeuge nach der Straßensperrung massiv in 
angrenzenden Kreuzungsbereichen anhalten, was zu neuen lokalen Überlastungen und Regel-
verstößen, wie dem Halten in zweiter Spur, führt [4]. Deutlich sichtbar ist zudem die Verlage-
rung des Kfz-Verkehrs direkt von der Schule in die südlichen Abschnitte der nächstgelegenen 
Querstraßen [5]. Im Gegensatz zu diesen Verlagerungseffekten zeigte ein frühes Pilotprojekt 
jedoch auch positive Tendenzen: Hier wich der Bringverkehr nicht vollständig in die Nebengas-
sen aus, sondern es war ein genereller Rückgang der absoluten Kfz-Zahlen zu verzeichnen, da 
ein Teil der Eltern auf aktive Mobilitätsformen wie Zufußgehen oder Radfahren umstieg [6]. 

 

1.3 Zielsetzung der Arbeit 

Diese Bachelorarbeit zielt darauf ab, die tatsächlichen Auswirkungen des Projekts Schulstraße, 
welches mit Stand März 2026 an insgesamt 13 Schulstandorten in Wien umgesetzt ist, auf das 
Verkehrsaufkommen und das Bringverhalten der Eltern zu untersuchen. Im Rahmen der Arbeit 
werden zwei ausgewählte Wiener Schulstandorte empirisch analysiert: die Hans-Christian-
Andersen Volksschule (Landsteinergasse, 1160 Wien) und die Rothenburgschule (Rothenburg-
straße, 1120 Wien). Die Untersuchung soll datengestützt aufzeigen, wie sich der Verkehrsfluss 
durch die temporären Sperren verändert und ob an den Absperrungen neue Gefahrenpotenziale 
entstehen. 
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1.4 Forschungsfragen 

Im Fokus der Untersuchung stehen die folgenden drei Forschungsfragen: 
 

 FF1 - Zeitliche Verlagerung: Führt das temporäre Fahrverbot in der Schulstraße dazu, 
dass sich das Aufkommen von Elterntaxis auf den Zeitraum unmittelbar vor Beginn 
der Sperre verlagert? 

 
 FF2 - Räumliche Verlagerung: Verlagert sich das Verkehrsaufkommen durch Elternta-

xis während der Sperrzeiten auf die angrenzenden Seitengassen bzw. Kreuzungsbe-
reiche? 

 
 FF3 - Sicherheitsrisiko: Entstehen durch die physischen Absperrungen (Barrieren) 

und das damit verbundene Halte- und Manövrierverhalten der Elterntaxis neue, un-
vorhergesehene Gefahrensituationen für die Schülerinnen? 

1.5 Aufbau der Arbeit 

Diese Bachelorarbeit besteht aus fünf Hauptkapiteln. Im 2. Kapitel werden die Lagepläne der 
Schulen vorgestellt und der räumliche sowie zeitliche Kontext der Untersuchung erklärt. Im 3. 
Kapitel wird die Methode der Datenerhebung beschrieben. Im 4. Kapitel werden die Ergebnisse 
der Zählungen und Beobachtungen dargestellt und analysiert. Im 5. Kapitel werden auf Grundla-
ge der Ergebnisse aus Kapitel 4 die Forschungsfragen beantwortet und abschließende Empfeh-
lungen gegeben. 

 

 

Abb. 1: Übersicht Hans-Christian-Andersen Volksschule, 1160 Landsteinergasse 
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Abb. 2: Übersicht Rothenburgschule, 1120 Rothenburgstraße 

2 Zeitlicher und räumlicher Umfang der Untersuchung 

2.1 Räumlicher Umfang der Untersuchung - 1160 Landsteinergasse  

Die Untersuchung findet an der Hans-Christian-Andersen Volksschule in der Landsteinergasse 
(1160 Wien) statt. Die Landsteinergasse ist als Einbahnstraße geführt. Das temporäre Fahrver-
bot erstreckt sich über den Abschnitt zwischen Roseggergasse und Enenkelstraße. Wie im Abb. 3 
ersichtlich, wurden zur umfassenden Analyse der Auswirkungen drei Zählpunkte definiert: 
 

 Zählpunkt 1 (Landsteinergasse): Dieser Punkt bietet einen vollständigen Überblick 
über den direkt vor der Schule liegenden, gesperrten Straßenabschnitt. Ziel war es zu 
untersuchen, ob es unmittelbar vor Beginn des Fahrverbots zu einer erhöhten Kon-
zentration von „Elterntaxis“ direkt vor dem Schultor kommt. 

 Zählpunkt 2 (Roseggergasse / Barriere): Dieser Zählpunkt befindet sich an der Ein-
fahrtsbarriere der Einbahnstraße. Hier wurde das Verkehrsaufkommen vor, während 
und nach der Sperre verglichen. Besonderes Augenmerk lag auf der Dokumentation 
von Stauungen durch haltende Elterntaxis, potenziellen Wendemanövern vor der Ab-
sperrung und daraus resultierenden Gefahrensituationen für die Schüler: innen. 

 Zählpunkt 3 (Enenkelstraße / Landsteinergasse): Dieser Punkt liegt am anderen Ende 
des Sperrbereichs. Auch hier wurden die Verkehrsstärken im Zeitverlauf verglichen, 
um primär zu analysieren, ob das temporäre Fahrverbot zu einer signifikanten Ver-
kehrsverlagerung in die angrenzenden Kreuzungsbereiche und Seitengassen führt. 
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2.2 Zeitlicher Umfang der Untersuchung - 1160 Landsteinergasse  

Das Fahrverbot gilt an der Hans-Christian-Andersen Volksschule von 07:30 bis 08:00 Uhr. Die 
Erhebungen fanden zur vollständigen Abbildung der Elterntaxi jeweils von 07:00 bis 08:30 Uhr 
statt. Daraus ergeben sich insgesamt sechs Erhebungstage: Zählpunkt 1: 16.03.2026 und 
23.03.2026, Zählpunkt 2: 17.03.2026 und 24.03.2026 und Zählpunkt 3: 18.03.2026 und 
25.03.2026.  

 
Die Temperaturen waren zwischen 5 und 10 Grad, es gab keinen Niederschlag, und in der Nä-

he der Schule gab es keine Baustellen oder andere Situationen, die den Verkehr beeinträchtigen 
könnten. 

 
Legende für Lagepläne: 
                
 Schulgebäude       Barierre 

 Fahrverbotzone  Zählpunkt 

 Fahrtrichtung (Einbahnstraße)   

 

 

Abb. 3: Lageplan Hans-Christian-Andersen Volksschule, 1160 Landsteinergasse 

2.3 Räumlicher Umfang der Untersuchung - 1120 Rothenburgstraße 

Der zweite Untersuchungsstandort ist die Rothenburgschule in der Rothenburgstraße (1120 
Wien). Die Rothenburgstraße ist in diesem Bereich als Einbahnstraße geführt. Das temporä-
re Fahrverbot (Schulstraße) umfasst den Straßenabschnitt zwischen der Hetzendorfer Stra-
ße und der Sagedergasse. Wie im Abb. 4 dargestellt, wurden auch an diesem Standort drei 
Zählpunkte (ZP) definiert, um das Verkehrsgeschehen und das Verhalten der Verkehrsteil-
nehmerinnen detailliert zu erfassen: 

  

 

1 

3 

2 
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 Zählpunkt 1 (Rothenburgstraße): Dieser Zählpunkt befindet sich direkt vor dem 
Schulgebäude innerhalb des gesperrten Einbahnabschnitts. Er dient primär der Er-
fassung des Kfz-Aufkommens und der Elterntaxis unmittelbar vor Beginn sowie nach 
Ende der Sperrzeit direkt vor dem Schultor. 

 
 Zählpunkt 2 (Hetzendorfer Straße / Barriere): Dieser Punkt liegt an der Einfahrt in 

die Einbahnstraße, wo die physische Absperrung (Barriere) positioniert wird. Ziel 
der Erhebung an diesem Knotenpunkt war es, Verkehrsverdichtungen, potenziell ge-
fährliche Wendemanöver der haltenden Elterntaxis vor der Barriere sowie Konflikt-
situationen mit zu Fuß gehenden Kindern während der Sperrzeit zu dokumentieren. 

 
 Zählpunkt 3 (Sagedergasse / Rothenburgstraße): Dieser Zählpunkt befindet sich am 

anderen Ende des Sperrbereichs (Ausfahrtsbereich der Einbahnstraße). Er wurde 
gewählt, um eventuelle Verlagerungseffekte des motorisierten Individualverkehrs in 
die angrenzenden Straßenzüge während des Fahrverbots zu analysieren. 

2.4 Zeitlicher Umfang der Untersuchung – 1120 Rothenburgstraße 

Das Fahrverbot gilt an der Rothenburgschule von 07:30 bis 08:00 Uhr. Die Erhebungen fan-
den zur vollständigen Abbildung der Elterntaxi jeweils von 07:00 bis 08:30 Uhr statt. Daraus 
ergeben sich insgesamt vier Erhebungstage Zählpunkt 1: 13.04.2026 und 20.04.2026, Zähl-
punkt 2: 13.04.2026 und 20.04.2026 und Zählpunkt 3: 14.04.2026 und 21.04.2026.  

 
Die Temperaturen waren zwischen 5 und 10 Grad, es gab keinen Niederschlag, und in der 

Nähe der Schule gab es keine Baustellen oder andere Situationen, die den Verkehr beein-
trächtigen könnten. 

 

Abb. 4: Lageplan Rothenburgschule, 1120 Rothenburgstraße 

1 

2 

3 
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3 Methodik 

Aufgrund der Anforderungen der Untersuchung wurde eine Kombination aus manueller Ver-
kehrszählung und Beobachtung verwendet. So konnten sowohl quantitative als auch qualitative 
Daten gleichzeitig gesammelt werden. Die Daten wurden mit zuvor erstellten standardisierten 
Formularen und Lageplänen erhoben. Die Zählungen und Beobachtungen wurden im Zeitraum 
von 07:00 bis 08:30 Uhr durchgeführt und in 10-Minuten Intervallen dokumentiert. 

 
Die verwendeten Formulare waren so aufgebaut, dass sie den Verkehr und das Bringverhalten 

der Eltern genau einteilen konnten. Um zu unterscheiden, ob Elterntaxis regelkonform oder ver-
botene Bereiche nutzen, wurden die genauen Ausstiegsstellen der Kinder auf den Lageplänen 
markiert. Dadurch konnte klar unterschieden werden zwischen Fahrzeugen, die reguläre Park-
plätze nutzen, und solchen, die im verbotenen Bereich halten. 

 
Ein weiteres Ziel der Untersuchung war es zu prüfen, ob an den Barrieren oder Kreuzungen 

neue Konflikt- oder Gefahrensituationen entstehen. Dabei wurden die Interaktionen zwischen 
Verkehrsteilnehmern beobachtet, die durch die Straßensperre oder das Halten der Elterntaxis 
entstehen. Eine „Gefahrensituation“ wurde als sichtbarer, kurzer Konflikt zwischen Verkehrs-
teilnehmern definiert. Dazu gehören zum Beispiel starkes Bremsen, plötzliche Ausweichmanö-
ver oder das Blockieren der Straße durch Wenden oder Zurückfahren in engen Straßen. Beson-
ders wurden Situationen beobachtet, in denen Schüler beim Überqueren der Straße durch 
schlechte Sicht oder viel Verkehr im Bereich der Barriere gefährdet sein konnten. 

4 Erhebung 

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der durchgeführten Vor-Ort-Erhebungen präsentiert. 
Die quantitativen Verkehrszahlen sowie die qualitativen Beobachtungen werden nachfolgend 
für die beiden untersuchten Schulstandorte, 1160 Landsteinergasse und 1120 Rothenburgstra-
ße, separat analysiert und dargestellt. 

4.1 Erhebung - 1160 Landsteinergasse 

Die Auswertung der gesammelten Daten für die Hans-Christian-Andersen Volksschule basiert 
auf den Erhebungen der drei definierten Zählpunkte. Im Folgenden werden die quantitativen 
Verkehrszahlen sowie die qualitativen Beobachtungen der Untersuchungstage detailliert darge-
stellt und interpretiert. 

Betrachtet man zunächst das absolute Gesamtverkehrsaufkommen über den gesamten Erhe-
bungszeitraum von 07:00 bis 08:30 Uhr, wie in den zusammenfassenden Tab. 1 und Tab. 2 dar-
gestellt, zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen den Zählpunkten. Zählpunkt 3 in der Enen-
kelstraße verzeichnete mit 136 Durchfahrern in der ersten und 125 in der zweiten 
Erhebungswoche das höchste Gesamtaufkommen an motorisiertem Verkehr. Im starken Kon-
trast dazu stand das Bild direkt vor der Schule an Zählpunkt 1. 
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Tab. 1: Kfz-Verkehrsaufkommen am 16.03.2026, 17.03.2026 und 18.03.2026 

 Zeitraum Zählpunkt 1 
16.03.2026 

Zählpunkt 2 
17.03.2026 

Zählpunkt 3 
18.03.2026 

Durchfahrer 07:00-08:30 29 75 136 
Einparker 07:00-08:30 6 5 4 
Ausparker 07:00-08:30 6 4 6 
Elterntaxi 07:00-08:30 5 19 15 
Schülerinnen 07:00-08:30 221 68 136 
 

Tab. 2: Kfz-Verkehrsaufkommen am 23.03.2026, 24.03.2026 und 25.03.2026 

 Zeitraum Zählpunkt 1 
23.03.2026 

Zählpunkt 2 
24.03.2026 

Zählpunkt 3 
25.03.2026 

Durchfahrer 07:00-08:30 25 70 125 
Einparker 07:00-08:30 5 3 4 
Ausparker 07:00-08:30 7 3 5 
Elterntaxi 07:00-08:30 5 17 13 
Schülerinnen 07:00-08:30 212 70 141 
 

4.1.1 Kfz-Aufkommen und zeitliche Verteilung 

Laut den Daten von Zählpunkt 1 wurde Verkehr nur zwischen 07:00–07:30 Uhr und 08:00–
08:30 Uhr festgestellt. Zwischen 07:30 und 08:00 Uhr gab es in der Schulstraße keinen KFZ-
Verkehr. In dieser Zeit wurden auch keine unerlaubten Einfahrten registriert. Das zeigt, wie in 
Abb. 5 zu sehen ist, dass die physische Barriere direkt wirksam ist. 
 

Bei der Frage, ob Eltern ihre Bringzeiten vor das Fahrverbot verlegen, zeigt Zählpunkt 1 ein 
klares Ergebnis. An beiden Tagen wurden jeweils fünf Elterntaxis gezählt, wie auch aus Tab. 3 
hervorgeht. In der frühen Zeit von 07:00 bis 07:30 Uhr gab es keinen deutlichen Anstieg. Die 
Daten zeigen klar, dass die Eltern ihre Ankunftszeiten nicht vorverlegt haben, um das Fahrver-
bot zu umgehen oder direkt vor der Schule zu halten. 
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Tab. 3: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 1 am 16.03.2026 und 23.03.2026 und Mittelwert 

 

 

 

Abb. 5: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt1 am 16.03.2026 und 23.03.2026 

 

16.03.2026 23.03.2026 Mittelwert 16.03.2026 23.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 5 5 5 1 1 1
07:10-07:20 6 5 6 2 2 2
07:20-07:30 4 3 4 0 0 0
07:30-07:40 0 0 0 0 0 0
07:40-07:50 0 0 0 0 0 0
07:50-08:00 0 0 0 0 0 0
08:00-08:10 4 5 5 1 0 1
08:10-08:20 4 3 4 1 1 1
08:20-08:30 6 4 5 1 1 1
Gesamt 29 25 27 6 5 6

16.03.2026 23.03.2026 Mittelwert 16.03.2026 23.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 2 1 2 2 2 2
07:10-07:20 0 1 1 1 3 2
07:20-07:30 1 1 1 2 0 1
07:30-07:40 0 0 0 0 0 0
07:40-07:50 0 0 0 0 0 0
07:50-08:00 0 0 0 0 0 0
08:00-08:10 1 1 1 0 0 0
08:10-08:20 1 2 2 0 0 0
08:20-08:30 1 1 1 0 0 0
Gesamt 6 7 7 5 5 5

Zä
hl

pu
nk

t 1
 

Zeitraum
Durchfahrer Einparker

Zeitraum
Ausparker Elterntaxi 
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Abb. 6: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 16.03.2026 

 

Abb. 7: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 23.03.2026 

Vor der Sperre dominierte am Zählpunkt 2 der reine Durchfahrverkehr mit Werten von bis zu 
22 Durchfahrenden zwischen 07:00 und 07:30 Uhr. Gemäß Abb. 8 stieg die Anzahl der Elternta-
xis an diesem Zählpunkt während der Sperrzeit deutlich an und erreichte am 24. März zwischen 
07:50 und 08:00 Uhr mit neun Elterntaxis ihren Höchstwert. Ein vergleichbarer Trend lässt sich 
auch am Zählpunkt 3 beobachten, wie in Abb. 11 detailliert dargestellt ist. Hier erhöhte sich die 
Anzahl der Elterntaxis während der Sperrzeit auf fünf Fahrzeuge zwischen 07:50 und 08:00 Uhr. 
Diese Entwicklungen an den Rändern der Schulstraße lassen darauf schließen, dass die Eltern 
ihre Anfahrtsrouten offenbar lediglich bis zur nächstmöglichen Grenze des Fahrverbots anpas-
sen. 
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Tab. 4: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 2 am 17.03.2026 und 24.03.2026 und Mittelwert 

 

 

Abb. 8: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt 2 am 17.03.2026 und 24.03.2026 

 
 

17.03.2026 24.03.2026 Mittelwert 17.03.2026 24.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 9 7 8 0 0 0
07:10-07:20 7 6 7 1 0 1
07:20-07:30 6 7 7 1 1 1
07:30-07:40 9 7 8 0 0 0
07:40-07:50 14 11 13 1 0 1
07:50-08:00 8 9 9 0 0 0
08:00-08:10 9 9 9 1 1 1
08:10-08:20 5 8 7 0 0 0
08:20-08:30 8 6 7 1 1 1
Gesamt 75 70 73 5 3 4

17.03.2026 24.03.2026 Mittelwert 17.03.2026 24.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 0 0 0 0 0 0
07:10-07:20 1 0 1 1 0 1
07:20-07:30 1 1 1 1 1 1
07:30-07:40 1 0 1 2 3 3
07:40-07:50 0 0 0 6 5 6
07:50-08:00 0 0 0 9 8 9
08:00-08:10 1 2 2 0 0 0
08:10-08:20 0 0 0 0 0 0
08:20-08:30 0 0 0 0 0 0
Gesamt 4 3 4 19 17 18

Zä
hl

pu
nk

t 2
Zeitraum

Durchfahrer Einparker

Zeitraum
Ausparker Elterntaxi 
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Abb. 9: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 17.03.2026 

 

Abb. 10: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 24.03.2026 
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Tab. 5: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 3 am 18.03.2026 und 25.03.2026 und Mittelwert 

 

 

Abb. 11: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt 3 am 18.03.2026 und 25.03.2026 

18.03.2026 25.03.2026 Mittelwert 18.03.2026 25.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 11 12 12 0 0 0
07:10-07:20 18 15 17 2 0 1
07:20-07:30 12 13 13 1 1 1
07:30-07:40 18 17 18 1 0 1
07:40-07:50 22 18 20 0 0 0
07:50-08:00 19 14 17 0 1 1
08:00-08:10 13 13 13 0 0 0
08:10-08:20 14 14 14 0 1 1
08:20-08:30 9 9 9 0 1 1
Gesamt 136 125 131 4 4 4

18.03.2026 25.03.2026 Mittelwert 18.03.2026 25.03.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 0 1 1 0 0 0
07:10-07:20 2 0 1 2 0 1
07:20-07:30 1 0 1 0 2 1
07:30-07:40 0 0 0 4 3 4
07:40-07:50 1 1 1 3 5 4
07:50-08:00 0 0 0 6 3 5
08:00-08:10 1 2 2 0 0 0
08:10-08:20 1 1 1 0 0 0
08:20-08:30 0 0 0 0 0 0
Gesamt 6 5 6 15 13 14

Zä
hl

pu
nk

t 3
Zeitraum

Durchfahrer Einparker

Zeitraum
Ausparker Elterntaxi 
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Abb. 12: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 18.03.2026 

 

 

Abb. 13: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 25.03.2026 

4.1.2 Halteverhalten der Elterntaxis 

Die kartografische Erfassung visualisiert das Halteverhalten der Eltern sehr präzise und bestä-
tigt die zuvor beschriebenen Verlagerungseffekte. Wie auf dem Lageplan in Abb. 15 ersichtlich 
ist, bilden die Zeiträume von 07:30 bis 08:00 Uhr einen massiven räumlichen Konzentrations-
punkt von regelwidrig haltenden Fahrzeugen unmittelbar vor der physischen Absperrung an der 
Roseggergasse. Ein weiterer Brennpunkt illegaler Haltevorgänge bildete sich im Kreuzungsbe-
reich zur Enenkelstraße. Diese visuelle Ballung von Kreuz-Markierungen auf den Lageplänen, 
siehe Abb. 16 beweist, dass illegales Halten primär dort stattfindet, wo die Weiterfahrt physisch 
unterbunden wird. Regelkonform haltende Fahrzeuge waren hingegen deutlich seltener und 
verstreuter in den Seitengassen zu finden. 
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Abb. 14: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 1 am 16.03.2026 von 07:00 bis 07:30 (Kreuze 
= regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quelle der verwen-

deten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public/   

 

 

Abb. 15: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 2 am 17.03.2026 von 07:30 bis 08:00 (Kreuze 
= regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quelle der verwen-

deten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public/ 
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Abb. 16: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 3 am 18.03.2026 von 07:30 bis 08:00 (Kreuze 
= regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quelle der verwen-

deten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public/ 

 

4.1.3 Gefährliche Situationen vor der Barriere 

Die qualitativen Beobachtungen lieferten essenzielle Erkenntnisse zur Verkehrssicherheit und 
beantworten die Frage nach potenziellen neuen Gefahrenquellen. Ein zentraler Faktor für die 
Risikobewertung ist die enorm hohe Frequenz an ungeschützten Verkehrsteilnehmerinnen und 
Verkehrsteilnehmern. Mit bis zu 221 dokumentierten Schülerinnen und Schülern, die den 
Schulweg aktiv zurücklegen, siehe Tab. 1, ist der Raum vor der Schule stark frequentiert. Es ist 
positiv hervorzuheben, dass während der Erhebungen keine Situationen dokumentiert wurden, 
in denen diese Kinder einer unmittelbaren und akuten Gefahr ausgesetzt waren. 
 

Dennoch führte die enorme Dichte an Elterntaxis an der Barriere der Roseggergasse zu signi-
fikanten Verkehrsstauungen, wie in Abb. 15 skizziert. Besonders kritisch ist die Beobachtung zu 
bewerten, dass drei Eltern ihre Fahrzeuge regelwidrig direkt vor der Barriere abstellten und 
anstelle eines zügigen Aussteigevorgangs ausstiegen, um ihre Kinder persönlich bis zum Schu-
leingang zu begleiten. Dieses Verhalten blockierte den Verkehr stark und führte dazu, dass die 
nachfolgenden Fahrzeuge unübersichtliche Manöver machen mussten. In Kombination mit den 
über 200 querenden Kindern erhöhen solche Stauungen und unvorhersehbaren Fahrzeugbewe-
gungen die generelle Komplexität des Verkehrsgeschehens massiv und bergen dadurch hohe 
latente Sicherheitsrisiken für alle Beteiligten, wie aus den Beobachtungsprotokollen hervorgeht. 
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4.2 Erhebung - 1120 Rothenburgstraße 

Die Auswertung der gesammelten Daten für den Schulstandort Rothenburgstraße basiert auf 
den Erhebungen der drei definierten Zählpunkte. Im Folgenden werden die quantitativen Ver-
kehrszahlen sowie die qualitativen Beobachtungen der Untersuchungstage detailliert dargestellt 
und im Hinblick auf Verlagerungseffekte interpretiert. 

Betrachtet man zunächst das absolute Gesamtverkehrsaufkommen über den gesamten Erhe-
bungszeitraum von 07:00 bis 08:30 Uhr, wie in den zusammenfassenden Tab. 6 und Tab. 7 dar-
gestellt, zeigt sich ein enorm hohes Verkehrsaufkommen im Umfeld der Schule. Zählpunkt 2 ver-
zeichnete mit 595 Durchfahrern am ersten und 608 Durchfahrern am zweiten Untersuchungstag 
eine hohe Grundbelastung. Im starken Kontrast dazu stand das Bild direkt vor der Schule an 
Zählpunkt 1. Hier wurden über die gesamten 90 Minuten lediglich 7 beziehungsweise 8 Eltern-
taxis registriert. Demgegenüber steht jedoch eine herausragend hohe Frequenz an aktiver Mobi-
lität, da an Zählpunkt 1 an den beiden Tagen insgesamt 252 beziehungsweise 254 Schülerinnen 
und Schüler gezählt wurden, die zu Fuß oder mit dem Roller eintrafen. 

 

Tab. 6: Kfz-Verkehrsaufkommen am 13.04.2026 und 14.04.2026  

 Zeitraum Zählpunkt 1 
13.04.2026 

Zählpunkt 2 
13.04.2026 

Zählpunkt 3 
14.04.2026 

Durchfahrer 07:00-08:30 19 595 569 
Einparker 07:00-08:30 5 9 5 
Ausparker 07:00-08:30 8 23 6 
Elterntaxi 07:00-08:30 7 17 0 
Schülerinnen 07:00-08:30 252 193 69 
 

Tab. 7: Kfz-Verkehrsaufkommen am 20.04.2026 und 21.03.2026  

 Zeitraum Zählpunkt 1 
20.04.2026 

Zählpunkt 2 
20.04.2026 

Zählpunkt 3 
21.04.2026 

Durchfahrer 07:00-08:30 21 608 577 
Einparker 07:00-08:30 5 12 4 
Ausparker 07:00-08:30 13 20 3 
Elterntaxi 07:00-08:30 8 16 0 
Schülerinnen 07:00-08:30 254 178 72 
 

4.2.1 Kfz-Aufkommen und zeitliche Verteilung 

Das Liniendiagramm in Abb. 17 zeigt zudem die Erhebungsdaten in 10-Minuten-Intervallen und 
veranschaulicht ein klares Bild der zeitlichen Belastung vor, während und nach der temporären 
Sperrung an Zählpunkt 1. Wie aus den Daten hervorgeht, wurde der Kfz-Verkehr ausschließlich 
in den Zeiträumen von 07:00 bis 07:30 Uhr sowie von 08:00 bis 08:30 Uhr dokumentiert. Zwi-
schen 07:30 und 08:00 Uhr reduzierte sich der Fahrzeugverkehr in der Schulstraße vollständig 
auf null. Dies zeigt, dass die Absperrung am Schuleingang direkt wirksam war und dass die 
Fahrverbote in der Schulstraße eingehalten wurden, sodass keine unerlaubten Einfahrten statt-
fanden. 
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Im Hinblick auf eine mögliche zeitliche Verlagerung des Bringverkehrs in die Phase vor der 
Sperre liefert Zählpunkt 1 eine interessante Erkenntnis. In den letzten zwanzig Minuten vor Be-
ginn der Sperre wurden gemäß Tab. 8 an beiden Tagen jeweils insgesamt sieben Elterntaxis er-
fasst. Dies deutet darauf hin, dass einige Eltern versuchen, das Fahrverbot zu umgehen, indem 
sie ihre Kinder unmittelbar vor Beginn der Sperre im Bereich der Schulstraße absetzen. 
 

Tab. 8: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 1 am 13.04.2026 und 20.04.2026 und Mittelwert 

 

 

Abb. 17: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt 1 am 13.04.2026 und 20.04.2026 

 

13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 0 3 2 1 3 2
07:10-07:20 3 6 5 1 1 1
07:20-07:30 4 3 4 0 0 0
07:30-07:40 0 0 0 0 0 0
07:40-07:50 0 0 0 0 0 0
07:50-08:00 0 0 0 0 0 0
08:00-08:10 5 2 4 1 1 1
08:10-08:20 3 4 4 2 0 1
08:20-08:30 4 3 4 0 0 0
Gesamt 19 21 20 5 5 5

13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 1 2 2 0 0 0
07:10-07:20 3 2 3 4 3 4
07:20-07:30 0 4 2 3 4 4
07:30-07:40 0 0 0 0 0 0
07:40-07:50 0 0 0 0 0 0
07:50-08:00 0 0 0 0 0 0
08:00-08:10 1 2 2 0 1 1
08:10-08:20 2 2 2 0 0 0
08:20-08:30 1 1 1 0 0 0
Gesamt 8 13 11 7 8 8
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Zeitraum
Durchfahrer Einparker

Zeitraum
Ausparker Elterntaxi 



Schulstraße als Lösung oder Problemverschiebung? 19 

 

Abb. 18: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 13.04.2026 

 

 

Abb. 19: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 20.04.2026 

 
An Zählpunkt 2 erreicht die Verkehrszahl gemäß Abb. 20 im Tagesmittel beider Tage zwi-

schen 07:40 und 07:50 Uhr mit 79 Durchfahrenden ihren Spitzenwert. Im selben Zeitintervall 
erreicht auch die Anzahl der Elterntaxis mit 8 Elterntaxis ihren Höchstwert, was angesichts der 
hohen Gesamtverkehrsmenge dieses Zählpunktes eine relevante absolute Anzahl an Fahrzeugen 
darstellt. Diese Übereinstimmung der Spitzenwerte deutet auf eine zeitliche Konzentration des 
Bringverkehrs im gleichen Verkehrsfenster hin.  

Im Gegensatz dazu wurden am Zählpunkt 3 gemäß Abb. 23 keine Elterntaxis registriert, was 
auf die spezifische Verkehrsführung sowie die höhere Attraktivität der übrigen Knotenpunkte 
als Drop-off-Zonen schließen lässt. 
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Tab. 9: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 2 am 13.04.2026 und 20.04.2026 und Mittelwert 

 

 

Abb. 20: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt 2 am 13.04.2026 und 20.04.2026 

13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 51 34 43 0 0 0
07:10-07:20 50 60 55 0 2 1
07:20-07:30 78 75 77 2 2 2
07:30-07:40 59 61 60 0 0 0
07:40-07:50 82 76 79 3 3 3
07:50-08:00 78 77 78 0 2 1
08:00-08:10 69 72 71 1 1 1
08:10-08:20 68 78 73 2 0 1
08:20-08:30 60 75 68 1 2 2
Gesamt 595 608 602 9 12 11

13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 13.04.2026 20.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 4 3 4 0 0 0
07:10-07:20 3 2 3 0 0 0
07:20-07:30 1 1 1 0 1 1
07:30-07:40 3 2 3 2 0 1
07:40-07:50 5 4 5 7 9 8
07:50-08:00 3 5 4 8 6 7
08:00-08:10 3 2 3 0 0 0
08:10-08:20 0 1 1 0 0 0
08:20-08:30 1 0 1 0 0 0
Gesamt 23 20 22 17 16 17
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Abb. 21: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 13.04.2026 

 

 

Abb. 22: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 20.04.2026 
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Tab. 10: Verkehrsaufkommen am Zählpunkt 3 am 14.04.2026 und 21.04.2026 und Mittelwert 

 

 

Abb. 23: Mittelwert des Verkehrsaufkommens am Zählpunkt 3 am 14.04.2026 und 21.04.2026 

14.04.2026 21.04.2026 Mittelwert 14.04.2026 21.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 38 46 42 0 0 0
07:10-07:20 65 62 64 0 1 1
07:20-07:30 61 62 62 2 0 1
07:30-07:40 76 70 73 1 0 1
07:40-07:50 71 60 66 0 1 1
07:50-08:00 68 71 70 1 2 2
08:00-08:10 58 64 61 1 0 1
08:10-08:20 74 72 73 0 0 0
08:20-08:30 58 70 64 0 0 0
Gesamt 569 577 573 5 4 5

14.04.2026 21.04.2026 Mittelwert 14.04.2026 21.04.2026 Mittelwert 
07:00-07:10 0 0 0 0 0 0
07:10-07:20 0 0 0 0 0 0
07:20-07:30 0 0 0 0 0 0
07:30-07:40 2 0 1 0 0 0
07:40-07:50 0 1 1 0 0 0
07:50-08:00 0 0 0 0 0 0
08:00-08:10 2 0 1 0 0 0
08:10-08:20 1 2 2 0 0 0
08:20-08:30 1 0 1 0 0 0
Gesamt 6 3 5 0 0 0
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Abb. 24: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 14.04.2026 

 

Abb. 25: Kfz-Aufkommen in 10min-Takten am 21.04.2026 
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4.2.2 Halteverhalten der Elterntaxis 

Die kartografische Erfassung des Halteverhaltens verdeutlicht die räumlichen Auswirkungen der 
Schulstraße auf das direkte Schulumfeld. Wie auf dem Lageplan in Abb. 26 ersichtlich ist, verteil-
ten sich die wenigen haltenden Elterntaxis in der Phase von 07:00 bis 07:30 Uhr noch vereinzelt 
entlang der Rothenburgstraße. Mit dem Aufstellen der physischen Barriere bildete sich jedoch 
ein neuer Konzentrationspunkt an der Kreuzung zur Hetzendorfer Straße rund um den Zähl-
punkt 2. 

Die visuelle Analyse des Lageplans für den Zeitraum von 07:30 bis 08:00 Uhr in Abb. 27 zeigt, 
dass die Ballung der Markierungen überwiegend aus Häkchen besteht. Dies deutet auf ein pri-
mär regelkonformes Halteverhalten hin. Die Fahrerinnen und Fahrer nutzten in der Hetzendor-
fer Straße mehrheitlich legale Haltemöglichkeiten am Straßenrand, um ihre Kinder abzusetzen. 

 
Zudem war während der Erhebung die physische Präsenz einer Aufsichtsperson direkt an der 

Absperrung zu beobachten. Begleitend zu dieser personellen Besetzung wurden die Haltevor-
gänge überwiegend als zügige Ein- und Aussteigemanöver absolviert, woraufhin die Fahrzeuge 
den Bereich unmittelbar wieder verließen. 

 

 

Abb. 26: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 1 am 20.04.2026 von 07:00 bis 07:30 (Kreuze 
= regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quelle der verwen-

deten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public 
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Abb. 27: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 2 am 13.04.2026 von 07:30 bis 08:00 (Kreuze 

= regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quelle der verwen-
deten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public/ 

 

Abb. 28: Halteverhalten von Eltern-Taxis am Zählpunkt 3 am 14.04.2026 und 21.04.2026 von 07:30 bis 
08:00 (Kreuze = regelwidrig haltende Eltern-Taxis; Häkchen = regelkonform haltende Eltern-Taxis), Quel-

le der verwendeten Karte unter https://www.wien.gv.at/flaechenwidmung/public/ 
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4.2.3 Gefährliche Situationen vor der Barriere 

Der Raum um die Schule ist mit über 250 aktiven Schülerinnen und Schülern sowie einem hohen 
Durchzugsverkehr von rund 600 Fahrzeugen an der Hetzendorfer Straße stark frequentiert. 
Trotz dieser massiven Grundbelastung konnten keine neuen Gefahrensituationen dokumentiert 
werden, die ursächlich auf die temporäre Straßensperre zurückzuführen wären. Das primär 
regelkonforme Halteverhalten sowie die zügigen Ein- und Aussteigevorgänge der Eltern verhin-
derten unübersichtliche Rangiermanöver oder signifikante Stauungen im unmittelbaren Barrie-
renbereich. Die räumliche Verlagerung des Bringverkehrs führte somit zu keiner Erhöhung des 
Sicherheitsrisikos. 

5 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

5.1 Schlussfolgerungen  

Die Ergebnisse dieser Arbeit ermöglichen eine fundierte Beantwortung der aufgestellten For-
schungsfragen und lassen sich zielführend mit bisherigen Erfahrungen anderer Wiener Schul-
straßen vergleichen. Hinsichtlich der ersten Frage nach einer zeitlichen Verlagerung zeigt sich, 
dass Eltern ihre Ankunftszeiten nicht in bedeutendem Maße auf die frühen Morgenstunden vor 
Beginn der Sperrzeit verlegen. Zwar wurde an beiden untersuchten Schulen zwischen 07:20 und 
07:30 Uhr ein leichter Anstieg der Aktivitäten festgestellt, insgesamt ergaben sich jedoch keine 
Hinweise darauf, dass diese zeitliche Verschiebung ein sicherheitskritisches Ausmaß annimmt. 
Diese Beobachtung deckt sich exakt mit den Literaturwerten bisheriger Studien. Auch bei den 
Evaluierungen an der OVS Märzstraße oder der VS-Deckergasse wurde nachgewiesen, dass eine 
zeitliche Vorverlegung weitestgehend ausbleibt und Eltern ihre gewohnten Bringzeiten beibe-
halten [1], [3]. 

Bei der zweiten Fragestellung zur räumlichen Verlagerung konnten hingegen deutliche und 
eindeutige Ergebnisse erzielt werden. Der motorisierte Bringverkehr löst sich durch die Maß-
nahme nicht auf, sondern verlagert sich an die Ränder der Sperrzonen. Dieser Effekt bestätigt 
das in der bestehenden Literatur vieldiskutierte Phänomen der Problemverschiebung. Wie be-
reits in den Evaluierungen zur VS Gilgegasse oder der GTVS Rosa Jochmann dokumentiert wur-
de, konzentrieren sich die Elterntaxis unmittelbar vor den physischen Barrieren und in den an-
grenzenden Kreuzungsbereichen [2] , [4]. 

Bezüglich möglicher neuer Gefahrenpotenziale an diesen Ausweichpunkten offenbart der di-
rekte Vergleich der beiden Schulen das wichtigste Ergebnis dieser Arbeit, welches die bisherige 
Literatur um einen entscheidenden Faktor erweitert. Am Standort Landsteinergasse führte eine 
rein physische Barriere ohne personelle Begleitung zu chaotischen Situationen: Eltern parkten 
regelwidrig direkt vor der Absperrung und erzwangen Manöver, die die Sicht massiv erschwer-
ten. Dieses Verhalten spiegelt die von [4] dokumentierten Regelverstöße an unbeaufsichtigten 
Kreuzungen wider. Einen starken Kontrast dazu bildete jedoch die Situation an der Rothenburg-
straße. Dort sorgte das anwesende Aufsichtspersonal an der Barriere als Instanz der sozialen 
Kontrolle dafür, dass sich die Eltern trotz des weitaus höheren Verkehrsaufkommens wesentlich 
disziplinierter verhielten. Sie nutzten legale Halteflächen und ließen ihre Kinder zügig ausstei-
gen. Dieser direkte Vergleich belegt somit eindrucksvoll, dass infrastrukturelle Maßnahmen al-
lein oft eine Verlagerung der Gefahren bewirken und erst eine personelle Begleitung die Ver-
kehrssicherheit an den neuen Drop-off-Zonen gewährleisten kann. 



Schulstraße als Lösung oder Problemverschiebung? 27 

5.2 Empfehlungen 

Die Beobachtungen am Standort Rothenburgstraße zeigen deutlich, dass die Anwesenheit einer 
Person das Verhalten der Eltern stark und positiv verändert. Deshalb lautet die wichtigste Emp-
fehlung: Temporäre Schulstraßen sollten an den Barrieren immer durch eine Aufsichtsperson 
begleitet werden. Diese Person soll den Verkehr beobachten und durch ihre Anwesenheit dafür 
sorgen, dass die Regeln eingehalten werden. Zusätzlich wird empfohlen, die Eltern im Vorfeld 
klar darüber zu informieren, dass jemand an der Barriere steht. Durch diese Information und die 
sichtbare Person vor Ort kann erreicht werden, dass Eltern auf gefährliche, verbotene oder zu 
lange Halte-Manöver verzichten. Somit ist die Kombination aus einer physischen Barriere, einer 
Aufsichtsperson und der Information an die Eltern die beste Methode, um die Sicherheit rund 
um die Schulstraßen zu garantieren. 
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